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DISCLAIMER

ESG-Bericht 2025

Der vorliegende Nachhaltigkeitsbericht der Detia

Degesch Group wurde unter Berücksichtigung

des im Dezember 2024 von der European

Financial Reporting Advisory Group (EFRAG)

veröffentlichten freiwilligen Berichtsstandards für

nicht kapitalmarktorientierte kleine und mittlere

Unternehmen erstellt, dem Voluntary

Sustainability Reporting Standard for non-listed

SMEs (VSME). Der VSME dient als

praxisorientiertes Rahmenwerk für eine

strukturierte, konsistente und nachvollziehbare

Nachhaltigkeitsberichterstattung und orientiert

sich in wesentlichen Grundprinzipien an den

Anforderungen der Corporate Sustainability

Reporting Directive (CSRD) sowie den European

Sustainability Reporting Standards (ESRS).

Der Bericht verfolgt das Ziel, wesentliche

nachhaltigkeitsbezogene Informationen

transparent darzustellen und dabei den

Informationsbedarfen relevanter Stakeholder –

insbesondere Geschäftspartnern, Finanz-

instituten, Mitarbeitenden, Kunden und weiteren

3

Anspruchsgruppen – angemessen Rechnung zu

tragen. Gleichzeitig soll durch die Anwendung

des VSME-Standards eine verhältnismäßige und

adressatengerechte ESG-Berichterstattung

ermöglicht sowie ein unverhältnismäßiger

„Trickle-Down“-Effekt entlang der Liefer- und

Wertschöpfungsketten vermieden werden.

Dieser Bericht stellt einen freiwilligen

Nachhaltigkeitsbericht dar und unterliegt derzeit

keiner gesetzlichen Prüfungspflicht im Sinne der

CSRD. Sofern nicht ausdrücklich anders

angegeben, wurden die enthaltenen

Informationen keiner externen inhaltlichen

Prüfung oder betriebswirtschaftlichen Assurance

unterzogen.

Der Bericht ist in vier Hauptabschnitte gegliedert:

Allgemeine Informationen, Umwelt, Soziales und

Unternehmensführung (Governance). Es wird auf

eine durchgängige geschlechtsspezifische

Differenzierung verzichtet. Alle verwendeten

Personenbezeichnungen beziehen sich

gleichermaßen auf alle Geschlechter.
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329,4
Mio. € 

Bilanzsumme

697
Mitarbeitende

219,9
Mio. € 

Umsatzerlöse

Tätig in 

120
Ländern

ESG-Bericht 2025

01 | EINLEITUNG

Die Detia Degesch Group (im Folgenden auch

„DDG“) ist eine international tätige

Unternehmensgruppe der chemischen Industrie

mit Hauptsitz in Laudenbach, Deutschland. Seit

mehreren Jahrzehnten ist die

Unternehmensgruppe auf die Entwicklung,

Produktion und Vermarktung von Lösungen für

den Vorrats- und Pflanzenschutz spezialisiert.

Die Geschäftstätigkeit umfasst insbesondere die

Bereiche Vorratsschutz, Schädlingsbekämpfung,

Lebensmittelsicherheit, Hygiene sowie den

Schutz von Lebens- und Futtermitteln. Die DDG

ist der NACE-Klasse 20.20 („Herstellung von

Pestiziden und sonstigen Agrochemikalien“)

zugeordnet. Die Produkte und Dienstleistungen

der DDG werden weltweit insbesondere im

Unternehmensportrait der 

Detia Degesch Group (1/2)



Bereich Post-Harvest Protection eingesetzt,

einem wesentlichen Teilbereich des

Pflanzenschutzes, der auf die Sicherung von

Lagerbeständen und die Reduzierung von

Nachernteverlusten ausgerichtet ist. Das

Produktportfolio umfasst insbesondere

Metallphosphide, Phosphinverbindungen sowie

flüssige und pulverförmige Insektizide,

Bioinsektizide und Spezialformulierungen. Mit

ihren Lösungen trägt die Unternehmensgruppe

dazu bei, Lebensmittelverluste infolge von

Schädlingsbefall zu reduzieren und damit die

Sicherheit sowie Stabilität globaler Lebens- und

Futtermittelketten zu unterstützen. Neben der

Entwicklung und Herstellung entsprechender

Produkte bietet die DDG auch spezialisierte

Serviceleistungen für deren sichere und

fachgerechte Anwendung an. Die Detia Degesch

Group zählt im Bereich des Vorratsschutzes zu

den weltweit führenden Anbietern. Das

Unternehmen ist in über 120 Ländern tätig und

bedient Kunden aus der Agrar- und

Lebensmittelwirtschaft, der Logistik- und

Hafenwirtschaft sowie aus industriellen

Anwendungsbereichen. Die operative Leistung

.

umfasst unter anderem die wöchentliche

Behandlung von rund 1.000 Containern, 100

Getreidesilos und 50 Schiffen. Insgesamt

entspricht dies einem jährlichen

Behandlungsvolumen von über 50 Millionen

Tonnen Lager- und Transportgütern. Die

Leistungserbringung erfolgt durch rund 250

Servicetechniker weltweit Durch die

internationale Präsenz, langjährige Erfahrung

sowie anwendungsbezogene Serviceleistungen

ist die DDG in unterschiedlichen Märkten des

Vorratsschutzes tätig und arbeitet mit

Unternehmen, staatlichen Institutionen und

Organisationen im Bereich der sicheren

Lagerung sowie des Schutzes von Lebens- und

Futtermitteln zusammen. Als technologie-

getriebenes Unternehmen in einem

hochregulierten Marktumfeld ist sich die Detia

Degesch Group der Verantwortung gegenüber

Umwelt, Gesellschaft und Wirtschaft bewusst.

Die Geschäftstätigkeit weist unmittelbare

Berührungspunkte mit Themen wie

Gesundheitsschutz, Produktsicherheit, Umwelt-

verträglichkeit, Lieferkettenstabilität und

Ressourcenschutz auf. Die Unternehmens-

gruppe verfolgt den Anspruch, durch innovative,

wirksame und zugleich sichere Lösungen im

Bereich Vorratsschutz zur nachhaltigen

Sicherung globaler Lebens- und

Futtermittelversorgung beizutragen.
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Unternehmensportrait der Detia

Degesch Group (2/2)

Unterstützung weltweiter Lebens- und 

Futtermittelsicherheit durch die 

Lösungen von DDG im Vorratsschutz



Sehr geehrte Damen und Herren,

liebe Mitarbeitende,

geschätzte Geschäftspartner und -partnerinnen,

mit diesem Bericht veröffentlichen wir unseren

ersten Nachhaltigkeitsbericht. Auch wenn wir

aktuell nicht mehr unter die Berichtspflicht der

CSRD fallen, haben wir uns bewusst

entschieden, transparent über unsere

Nachhaltigkeitsaktivitäten zu berichten. Dieser

Bericht erfolgt freiwillig - aus Überzeugung und

Verantwortung. Als produzierendes Chemie-

unternehmen tragen wir eine besondere

Verantwortung gegenüber Umwelt, Gesellschaft

und Mitarbeitenden. Vor dem Hintergrund

unseres Geschäftsmodells leisten wir einen

wesentlichen Beitrag zur Sicherstellung der

globalen Versorgung mit Lebens- und

Futtermitteln, insbesondere durch den Schutz

von Vorräten und die Lebensmittelstabilisierung

innerhalb der Lieferketten. Unsere Branche steht

dabei in besonderem Maße im Fokus hinsichtlich

Ressourceneffizienz, Emissionen, Energieein-

satz, Produktsicherheit und Arbeitsschutz.

Nachhaltigkeit bedeutet für uns daher nicht nur

regulatorische Konformität, sondern ein aktives

Handeln entlang der gesamten Wert-

schöpfungskette - von der Beschaffung über die

Produktion bis hin zur Anwendung unserer

Produkte beim Kunden. Die intensive

Auseinandersetzung mit den Anforderungen der

CSRD in der Vergangenheit hat uns wertvolle

.

Herr Dr. Marco Rudolf

CEO Detia Degesch Group
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Impulse gegeben. Insbesondere die strukturierte

Analyse wesentlicher Themen, die

systematische Betrachtung von Risiken und

Chancen sowie der Aufbau belastbarer

Datenerhebungsprozesse haben unsere internen

Strukturen resilient gestärkt. Zur

organisatorischen Verankerung von

Nachhaltigkeitsthemen wurde im Oktober 2024

eine zentrale Funktion zur Bündelung und

Weiterentwicklung der Nachhaltigkeitsexpertise

geschaffen. Ziel dieser Funktion ist die

koordinierte Weiterentwicklung ESG-relevanter

Themenfelder sowie die schrittweise Integration

entsprechender Anforderungen in bestehende

Unternehmens- und Steuerungsprozesse. Dieser

erste Bericht ist ein wichtiger Meilenstein -

zugleich verstehen wir ihn als Ausgangspunkt für
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einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess.

Nachhaltigkeit ist für uns ein langfristiger Weg,

den wir mit klaren Zielen, messbaren

Kennzahlen und transparentem Dialog gestalten

wollen.

Unser besonderer Dank gilt allen Mitarbeitenden,

die mit ihrem Engagement täglich dazu

beitragen, Sicherheit, Qualität und Nachhaltigkeit

in unserem Unternehmen zu leben und

weiterzuentwickeln.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Marco Rudolf
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Umwelt & Klima

• Ausbau eigener Photovoltaik-Kapazitäten und gezielte Investitionen in 

erneuerbare Energien

• Beitritt zur baden-württembergischen Initiative „Klimafit“ zur strukturierten 

Auseinandersetzung mit Klimaschutz und Klimaanpassung

• Weiterentwicklung von Anwendungskonzepten und alternativen Formulierungen 

mit geringeren Umwelt- und Gesundheitsrisiken

ESG-Bericht 2024

Unsere ESG-Highlights 2025

Soziales 

• 100 % der Belegschaft sind durch ein Arbeitsschutzmanagementsystem,

das auf anerkannten Standards basiert, abgedeckt

• Fast 50 % der weltweit beschäftigten Mitarbeitenden unterliegen tariflichen 

Regelungen

• Erste soziale Initiativen und Mitarbeiterprojekte sowie Schulung der Belegschaft 

zu Nachhaltigkeitsthemen

Governance

• Implementierung eines Product-Stewardship-Programms mit strukturierten 

Schulungsprogrammen für Distributoren, professionelle Anwender und 

Industriekunden

• Anwendung eines gruppenweiten Verhaltenskodexes mit verbindlichen 

Anforderungen und geplanter Ausweitung auf Lieferanten und Geschäftspartner

• Aufbau zentraler ESG-Strukturen und erstmalige Entwicklung einer an CSRD-

und ESRS-Anforderungen orientierten Nachhaltigkeitsstrategie

• Erweiterung bestehender Risiko- und Complianceprozesse um ESG-bezogene 

Aspekte

8ESG-Bericht 2025



Die Muttergesellschaft der Detia Degesch Group

ist eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung &

Co. KG nach deutschem Recht und auf Produkte

sowie Dienstleistungen in den Bereichen

Vorratsschutz, Schädlingsbekämpfung, Lebens-

mittelsicherheit, Hygiene sowie den Schutz von

Lebens- und Futtermitteln spezialisiert. Die

Unternehmensgruppe ist der NACE-Klasse

20.20 („Herstellung von Pestiziden und sonstigen

Agrochemikalien“) zugeordnet. Der vorliegende

Nachhaltigkeitsbericht wurde für den

Berichtszeitraum vom 1. Januar 2025 bis zum

31. Dezember 2025 erstmals auf Basis des

freiwilligen Berichtsstandards für nicht

kapitalmarktorientierte kleine und mittlere

Unternehmen (Voluntary Sustainability Reporting

Standard for non-listed SMEs – VSME) erstellt.

Der Bericht umfasst das Basismodul sowie

ausgewählte Inhalte des erweiterten Moduls und

berücksichtigt ergänzend einzelne relevante

Datenpunkte der European Sustainability

Reporting Standards (ESRS). Die Erstellung des

Berichts erfolgte unter Berücksichtigung

.
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wesentlicher methodischer Anforderungen der

CSRD, insbesondere im Hinblick auf

Wesentlichkeit, Transparenz und Stakeholder-

orientierung. Zu Beginn des Nachhaltigkeits-

prozesses wurde eine strukturierte

Wesentlichkeitsanalyse einschließlich einer

Stakeholderbefragung durchgeführt, um

wesentliche ESG-bezogene Auswirkungen,

Risiken und Chancen zu identifizieren und zu

bewerten. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse

bilden die Grundlage für die weitere

Ausgestaltung des Nachhaltigkeitsmanagements

sowie die schrittweise Weiterentwicklung der

ESG-Berichterstattung innerhalb der DDG. Die

wesentlichen Geschäftstätigkeiten sowie die

zentralen Steuerungs- und Management-

funktionen der Unternehmensgruppe befinden

sich in Deutschland. Vom Hauptsitz in

Laudenbach aus werden die internationalen

Aktivitäten der Gruppe koordiniert und gesteuert.

Neben dem Hauptsitz in Laudenbach verfügt die

DDG über Produktions-, Vertriebs- und

Servicestandorte in Europa, Nord- und

.

Wer wir sind und wie wir berichten

B1 - Grundlagen für die Erstellung (1/4)



erfolgen selektive Direktvertriebsaktivitäten. Eine

bedeutende Marktpräsenz besteht insbesondere

in Europa, Nord- und Südamerika, Afrika sowie

ausgewählten Märkten im asiatisch-pazifischen

Raum. Zum Ende des Berichtszeitraums

beschäftigte die Detia Degesch Group weltweit

697 Mitarbeitende an den wesentlichen

Standorten und erzielte einen Umsatz von

219.867.584,98 EUR bei einer Bilanzsumme von

329.391.066,70 EUR.

Nachhaltigkeitszertifizierungen lagen im

Berichtszeitraum nicht vor. Mit der erstmaligen

Anwendung des VSME-Rahmenwerks sowie

dem Aufbau gruppenweiter ESG- und

Treibhausgasberichterstattungsprozesse wurden

jedoch wesentliche Grundlagen für die weitere

Professionalisierung des Nachhaltigkeits-

managements und die schrittweise Erweiterung

der ESG-Transparenz geschaffen.

Liste der Tochtergesellschaften:

10ESG-Bericht 2025

Produktions-, Vertriebs- und Servicestandorte in

Europa, Nord- und Südamerika sowie Afrika. Die

internationale Aufstellung dient insbesondere der

Kundennähe, der Lieferfähigkeit sowie der

Durchführung spezialisierter Dienstleistungen im

Bereich Vorratsschutz und Post-Harvest-

Anwendungen. Für die Erstellung dieses

Nachhaltigkeitsberichts wurden diejenigen

Standorte berücksichtigt, die auf Basis definierter

Wesentlichkeitskriterien als relevant eingestuft

wurden. Ein Standort gilt insbesondere dann als

wesentlich, wenn eine finanzielle Wesentlichkeit

des jeweiligen Tochterunternehmens besteht,

eine signifikante operative Bedeutung innerhalb

der Wertschöpfungskette vorliegt oder

potenzielle bzw. tatsächliche Auswirkungen auf

Umwelt, Mitarbeitende oder weitere

Stakeholdergruppen bestehen. Die im Bericht

berücksichtigten wesentlichen Standorte

umfassen:

• Laudenbach, Deutschland

• Delitzsch, Deutschland

• Sao Vincente (Sao Paulo), Brasilien

• Santiago de Chile, Chile

• Isando, Südafrika

• Weyers Cave, USA

• Montreal, Kanada

• Massanassa (Valencia), Spanien

• Vendas Novas, Portugal

Die wesentlichen Absatzmärkte der DDG liegen

überwiegend im B2B-Geschäft über eigene

Landesgesellschaften, Vertriebspartner und

zugelassene Handelspartner. Ergänzend

.

Tochtergesellschaft Eingetragener Sitz

Detia Freyberg GmbH Deutschland (L)

Detia Freyberg Produktion 

GmbH
Deutschland (L)

Delicia Freyberg GmbH Deutschland (D)

Bequisa Industria Quimica 

do Brasil Ltda.
Brasilien

Degesch de Chile Chile

Degesch South Africa

Pty Ltd.
Südafrika

Degesch America Inc. USA

Degesch Canada Inc. Kanada

Fumitech Lda Portugal

Roca Defisan S.L. Spanien

Wer wir sind und wie wir berichten

B1 - Grundlagen für die Erstellung (2/4)
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Erste ESG-Workshops zur 

Bestandsaufnahme

Doppelte Wesentlichkeitsanalyse

Ableitung der ESG-Daten und 

Erweiterung von ESRS-Datenpunkte

Erstellung des ESG-Bericht gemäß 

dem VSME-Rahmenwerk

Operationalisierung von Prozessen 

und Implementierung von Zielen

Vorgehensweise

Aufbauend darauf wurde eine doppelte

Wesentlichkeitsanalyse gemäß CSRD- und

ESRS-Anforderungen durchgeführt, um

wesentliche ESG-Themen, Auswirkungen,

Risiken und Chancen zu identifizieren und zu

priorisieren. Die Ergebnisse sind in der

Wesentlichkeitsmatrix dargestellt.

Die Erstellung des Nachhaltigkeitsberichts

erfolgte auf Basis des VSME-Rahmenwerks

unter Berücksichtigung des Basismoduls (Option

A) sowie ausgewählter Elemente des erweiterten

Moduls (Option B). Ergänzend wurden

wesentliche methodische Anforderungen der

ESRS berücksichtigt und um unter-

nehmensspezifische ESG-(ESRS-)Kennzahlen

ergänzt.

Im Rahmen erster ESG-Workshops wurde eine

strukturierte Bestandsaufnahme bestehender

Nachhaltigkeitsaktivitäten, Prozesse und

Verantwortlichkeiten durchgeführt. Ergänzend

dienten die Workshops der Sensibilisierung

relevanter Fachbereiche für ESG-bezogene

Anforderungen.

Die Erfassung, Validierung und Aufbereitung

relevanter ESG-Daten erfolgte auf Basis

definierter Erhebungs-, Kontroll- und

Qualitätssicherungsprozesse. Bestehende

Datenstrukturen wurden schrittweise um ESRS-

relevante Datenpunkte erweitert und

softwaregestützt dokumentiert.

Zur operativen Verankerung von

Nachhaltigkeitsthemen wurden erste

Steuerungs-, Kontroll- und Reportingprozesse

implementiert sowie Verantwortlichkeiten

definiert. ESG-bezogene Anforderungen werden

schrittweise in bestehende Geschäfts-, Risiko-

und Entscheidungsprozesse integriert.

Wer wir sind und wie wir berichten

B1 - Grundlagen für die Erstellung (3/4)
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Impact Materialität
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Abbildung 2: Materialitätsmatrix der Detia Degesch Group. Handlungsfelder mit der höchsten 
Materialität sind im Quadranten rechts oben dargestellt.
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Gleichbehandlung & 
Chancengleichheit für alle (S1)

Wasser- & 
Meeresressourcen (E3) 

5

4

3

2

1

Arbeitsbedingungen (S1)

Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette (S2)

Betroffene Gemeinschaft (S2)

Gesundheit & Sicherheit (S1)

Kreislaufwirtschaft (E5)

Energie (E1)

Klimaschutz & Anpassung an 
den Klimawandel (E1)

Umweltverschmutzung (E2)

Biologische Vielfalt & 
Ökosysteme (E4)

Unternehmenspolitik / Management der Beziehung zu 
Lieferanten, einschl. Zahlungspraktiken (G1)

Unternehmenskultur & 
Schutz vor Hinweisgebern 
(G1)

Verbraucher & Endnutzer (S4)

Aus der doppelten Wesentlichkeitsanalyse

resultierende wesentlichen Nachhaltigkeits-

themen (ESRS 1 Appendix A) sind nachfolgend

in Matrixform dargestellt. Diese veranschaulicht

die aus Sicht der DDG relevanten

.

Nachhaltigkeitsthemen entlang der Dimensionen

„Auswirkungen auf Umwelt und Gesellschaft“

(Impact-Materialität) und „finanzielle Relevanz für

das Unternehmen“ (finanzielle Materialität).

Wer wir sind und wie wir berichten

B1 - Grundlagen für die Erstellung (4/4)
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Wer wir sind und wie wir berichten

B1 - Aufschlüsselung der 

Wertschöpfungskette

• Einkauf beschafft chemische Rohstoffe und Verpackungsmaterial für die Produktion

• Transport & Logistik umfassen Warenannahme und Abwicklung, sowie Warenbereitstellung für die 

Produktion 

• Prozesskontrolle und zusätzliche Qualitätssicherung über Labor, sowie Fertigproduktkontrolle

• Primärproduktion in Chile, Brasilien und Deutschland (Laudenbach). Herstellung von Endprodukten sowie 

Vorprodukten für den internen Bedarf 

• Konzernsteuerung zentral durch die Muttergesellschaft am Standort Laudenbach (Deutschland), die als 

strategisches Zentrum fungiert

• Forschung und Entwicklung sind am Standort Laudenbach angesiedelt

• Abfallmanagement mit Materialsteuerung, Recyclingprozessen und ordnungsgemäßer Handhabung 

gefährlicher Stoffe  

• Entsorgung Konsequente Abfalltrennung und Recyclingprozesse sowie umfassende Vorgaben aufgrund 

gefährlicher Stoffe

• Verkauf Nationaler und Internationaler Vertrieb und Netzwerk. Vertrieb an direkte Partner und Distributoren

• Transport zum Kunden 10 % Luftfracht, 90 % Seefracht, LKW in Europa

• Kunden Fachgerechte Anwendung sowie Entsorgung sicherstellen

Transport & 
Logistik

Konzern
Laudenbach

Primär 
Produktion

Chile, Brasilien, 
Deutschland

Transport
zum Kunden

Prozesskontrolle & 
Qualitätssicherung

Abfall-
management

Einkauf

Vorgelagerte 
Wertschöpfungskette

Nachgelagerte 
Wertschöpfungskette

Eigener Betrieb

Verkauf

Forschung & 
Entwicklung
Laudenbach

Direktabnehmer

Distributoren

Endabnehmer B

Endabnehmer A

Kunden

13ESG-Bericht 2025



Die nachfolgende Tabelle stellt dar, welche

Nachhaltigkeitsthemen die Detia Degesch

Group durch Richtlinien, Maßnahmen und

.

14

Verfahrensweisen, Richtlinien und künftige Initiativen für den Übergang zu 

einer nachhaltigeren Wirtschaft sind derzeit nicht öffentlich zugänglich.

Klimaschutz & Anpassung an den Klimawandel

Umweltverschmutzung

Biologische Vielfalt & Ökosysteme

Ressourcennutzung & Kreislaufwirtschaft

Arbeitskräfte des Unternehmens

Betroffene Gemeinschaft

Verbraucher & Endnutzer

ESG-Bericht 2025

B2 - Verfahrensweisen, Richtlinien und 

künftige Initiativen für den Übergang zu 

einer nachhaltigeren Wirtschaft

Initiativen aktiv adressiert, um negative

Auswirkungen zu reduzieren und positive

Effekte zu fördern.



Klimaschutz, Energie & Anpassung an den Klimawandel

Für das Geschäftsjahr 2025 sind die erstmalige Erstellung einer

Treibhausgasbilanz einschließlich definierter Minderungsmaßnahmen sowie die

Verabschiedung eines formellen Klimatransitionsplans vorgesehen. Darüber

hinaus erfolgt der Aufbau einer belastbaren Scope-1- und Scope-2-

Berichterstattung für die deutschen Standorte sowie die Identifikation und

schrittweise Erfassung wesentlicher Scope-3-Emissionskategorien. Zur weiteren

Strukturierung des Klimamanagements beteiligt sich die DDG an der Initiative

„Klimafit“ des Landes Baden-Württemberg. Ergänzend verfolgt die DDG das Ziel,

den Anteil des durch eigene Photovoltaikanlagen gedeckten Stromverbrauchs

schrittweise auf bis zu 60 Prozent zu erhöhen sowie Maßnahmen zur

Verbesserung der Energieeffizienz umzusetzen, um Energieverbrauch und

Treibhausgasemissionen kontinuierlich zu reduzieren.

Ressourcennutzung & Kreislaufwirtschaft

Die DDG orientiert ihre Abfall- und Ressourcenmanagementprozesse an den

Grundsätzen der Kreislaufwirtschaft sowie an den geltenden deutschen und

europäischen regulatorischen Anforderungen, insbesondere dem

Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) und der Abfallverzeichnis-Verordnung (AVV).

Im Mittelpunkt steht ein möglichst effizienter und ressourcenschonender Umgang

mit Materialien entlang der betrieblichen Prozesse. Der Fokus liegt auf der

Vermeidung von Abfällen, der Wiederverwendung und stofflichen Verwertung von

Materialien sowie der ordnungsgemäßen und rechtskonformen Entsorgung von

Abfällen, insbesondere von Gefahrstoffen. Bestehende Prozesse werden

fortlaufend überprüft und weiterentwickelt, um Ressourceneffizienz und

Umweltstandards kontinuierlich zu verbessern.

C1 - Strategie

Geschäftsmodell und Nachhaltigkeit (1/4) 
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Biologische Vielfalt & Ökosysteme

Die DDG berücksichtigt im Rahmen ihres Standortmanagements Regionen mit

erhöhter Biodiversität sowie sensible Ökosysteme und überwacht relevante

Auswirkungen der Geschäftstätigkeit auf Flächennutzung und Umweltaspekte

systematisch. Am Hauptstandort Laudenbach werden Maßnahmen zur Förderung

des lokalen Ökosystems umgesetzt und entsprechende Initiativen unterstützt.

Darüber hinaus tragen standardisierte Stewardship-Programme, definierte

Anwendungsvorgaben sowie regelmäßige Schulungen dazu bei, Umwelt- und

Anwendungsrisiken entlang der Lager- und Lieferkette zu minimieren. Dies

umfasst insbesondere den verantwortungsvollen Umgang mit Phosphin-Produkten

sowie die Förderung sicherer Anwendungsprozesse im Bereich Post-Harvest-

Schutz.

C1 - Strategie

Geschäftsmodell und Nachhaltigkeit (2/4) 
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Soziale Nachhaltigkeit

Eine ausgeprägte Arbeitssicherheitskultur, systematische Arbeitsschutzprozesse

sowie ein kontinuierliches Unfallmonitoring bilden zentrale Bestandteile des

Arbeits- und Gesundheitsschutzes innerhalb der DDG. Ergänzend werden

Mitarbeitende durch Schulungs- und Sensibilisierungsmaßnahmen zu

Nachhaltigkeits-, Sicherheits- und Compliance-Themen aktiv eingebunden. Der

Dialog mit der Belegschaft erfolgt unter anderem über den Betriebsrat sowie

etablierte Feedback- und Austauschformate. Für Teile der Belegschaft bestehen

tarifliche Regelungen. Darüber hinaus engagiert sich die DDG im

gesellschaftlichen Umfeld, insbesondere durch die Unterstützung von Bildungs-

und Förderprojekten für Kinder und Studierende in Entwicklungsländern sowie

regionaler Initiativen, Vereine und Bildungseinrichtungen.

C1 - Strategie

Geschäftsmodell und Nachhaltigkeit (3/4) 

Produktverantwortung, Stewardship und 

Lebensmittelsicherheit 

Die DDG richtet ihre Produktentwicklung konsequent an den Prinzipien der

Produktverantwortung, des Stewardships und der Lebensmittelsicherheit aus und

orientiert sich dabei an internationalen Standards sowie anerkannten

regulatorischen Anforderungen, einschließlich der Ziele der

Weltgesundheitsorganisation (World Health Organization - WHO) zur

Lebensmittelsicherheit. Ein zentraler Schwerpunkt der Geschäftstätigkeit liegt auf

der Reduktion von Nahrungsmittelverlusten entlang der gesamten Lager- und

Lieferkette. Dies spiegelt sich insbesondere in umfassenden Stewardship-

Programmen wider, die standardisierte Anwendungsvorgaben, systematische

Schulungen sowie hohe Sicherheitsstandards - insbesondere im Umgang mit

Phosphin-Produkten - umfassen.
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Lieferketten- und Governance-Instrumente

Zur Steuerung von Governance- und Lieferkettenthemen verfügt die DDG über

einen gruppenweiten Verhaltenskodex für Mitarbeitende, der verbindliche

Anforderungen unter anderem in den Bereichen Menschen- und Arbeitsrechte,

Umweltschutz, Integrität sowie Korruptionsprävention definiert. Ergänzend erfolgt

derzeit die schrittweise Implementierung entsprechender Anforderungen bei

Geschäftspartnern und Lieferanten. Die bestehenden Compliance-Strukturen

werden durch etablierte Beschwerde- und Whistleblowing-Systeme ergänzt, über

die potenzielle Verstöße oder Risiken gemeldet werden können. Parallel dazu wird

ein strukturiertes Lieferantenmanagement weiterentwickelt, um ESG-bezogene

Anforderungen systematischer innerhalb der Liefer- und Wertschöpfungskette zu

berücksichtigen. Darüber hinaus wurden bestehende Risiko- und

Complianceprozesse um ESG-bezogene Aspekte erweitert.

Nachhaltigkeitsbezogene Risiken und Chancen werden schrittweise in das

konzernweite Risikomanagement integriert, um regulatorische Anforderungen,

potenzielle Auswirkungen sowie wesentliche ESG-Risiken systematisch zu

identifizieren, zu bewerten und zu steuern.

C1 - Strategie

Geschäftsmodell und Nachhaltigkeit (4/4) 



Die Detia Degesch Group verfolgt im Umgang

mit Verbrauchern und Endnutzern einen

ganzheitlichen Ansatz, bei dem

Produktsicherheit, Gesundheitsschutz und

Ernährungssicherheit miteinander verbunden

werden. Als global agierender Hersteller von

Vorratsschutzlösungen ist das Unternehmen

vorwiegend im B2B-Bereich tätig. Über

Distributoren, professionelle Anwender und

Servicepartner hat die DDG jedoch eine

unmittelbare Wirkung auf die Sicherheit von

Endnutzern sowie auf die Stabilität betroffener

Gemeinschaften weltweit (ESRS S4-1 und ESRS

S4-2). Zentraler Anspruch ist es, Produkte und

Anwendungen so zu gestalten, dass sie weder

Menschen noch Tiere oder die Umwelt

gefährden und gleichzeitig zur Reduzierung von

Nahrungs- und Futtermittelverlusten beitragen.

Dieses Ziel wird durch strenge Prüf- und

Zulassungsverfahren und ein systematisches

Product-Stewardship unterstützt.

Mit dem im Jahr 2024 gestarteten Product-

Stewardship-Programm hat die DDG einen

weiteren Meilenstein erreicht. Auf Basis einer

differenzierten Analyse von Kundensegmenten

entwickelt und implementiert das Unternehmen

strukturierte Schulungsprogramme für

Distributoren, professionelle Anwender und

Industriekunden.
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Weitere ESG-Angaben nach den ESRS 

zur Produktsicherheit (1/2)

Im Rahmen der Produkt-Compliance und

Produktsicherheit stellt die DDG die Einhaltung

der Anforderungen aus europäischen und

nationalen Rechtsvorschriften sicher. Hierzu

zählen insbesondere die Pflanzenschutzmittel-

verordnung, die Biozidprodukteverordnung, die

Chemikalienverordnung REACH und die CLP-

Verordnung zur Verpackung von Stoffen sowie

weitere produktspezifische Regelwerke. Dies

umfasst insbesondere die Gewährleistung einer

sicheren Handhabung und Anwendung von

Chemikalien und die Bereitstellung relevanter

Informationen zur Entsorgung. Parallel dazu wird

der Aufbau einer Organic Division

vorangetrieben, mit dem Ziel, biologische und

insgesamt weniger belastende Anwendungen zu

entwickeln und nachhaltige Alternativen,

insbesondere für den ökologischen Landbau,

bereitzustellen (ESRS S4-3).

S4-1 S4-2 S4-3
Weitere ESG-Angaben

nach den ESRS 

Product-Stewardship

Produkt-Compliance

Organic Division

Dialog mit Endnutzern



Der Dialog mit Endnutzern findet sowohl indirekt

über Handelspartner, Servicegesellschaften und

lokale Tochterunternehmen als auch direkt über

lokale Ansprechpartner, Service-Teams sowie

etablierte Kanäle statt (ESRS S4-2). So wird

sichergestellt, dass Erfahrungen aus der Praxis

systematisch in die Weiterentwicklung von

Produkten und Prozessen einfließen. Im Falle

negativer Auswirkungen greift ein klar

strukturierter, mehrstufiger Abhilfeansatz:
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Von der unmittelbaren Gefahrenabwehr über

eine fundierte Ursachenanalyse bis hin zu

technischen und organisatorischen

Korrekturmaßnahmen, wie etwa Anpassungen

von Formulierungen, Kennzeichnungen oder

Schulungskonzepten. Alle Maßnahmen werden

dokumentiert und konsequent in das

unternehmensweite Risiko- und ESG-

Management integriert (ESRS S4-3).

Weitere ESG-Angaben

nach den ESRS

Weitere ESG-Angaben nach den ESRS 

zur Produktsicherheit (2/2)

S4-2 S4-3



B3 - Energieverbrauch

Im Berichtszeitraum wurde der

Gesamtenergieverbrauch erstmals systematisch

und nach einheitlichen Kriterien erfasst,

konsolidiert und ausgewertet. Insgesamt belief

sich der Energieverbrauch* auf 370.528 MWh

und bildet damit eine belastbare Ausgangsbasis

für die zukünftige Steuerung sowie die

Identifikation von Reduktionspotenzialen. Ein

wesentlicher Ansatz zur Reduktion des

Energiebezugs liegt im Ausbau der eigenen

Photovoltaik am Standort Laudenbach zur

schrittweisen Erhöhung des Anteils selbst

erzeugter erneuerbarer Energie am

Gesamtverbrauch. Zusätzlich werden

Maßnahmen zur Verbesserung der

Energieeffizienz umgesetzt. Dazu zählen die

,

105.071
MWh Strom

370.528 MWh

Gesamtenergieverbrauch
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Umstellung auf LED-Beleuchtung die

Erneuerung des Maschinenparks und die

Durchführung von Energieanalysen im Rahmen

von IHK-Projekten.

Die Energie- und Umweltberichterstattung wird

derzeit weiter ausgebaut. Hiermit verbunden ist

die Einführung eines harmonisierten

Datenerfassungssystems an allen wesentlichen

Standorten, die klare Zuordnung von

Verantwortlichkeiten sowie die weitere

Standardisierung der internen

Qualitätssicherungsprozesse. Auf dieser

Grundlage soll künftig eine konsistente,

gruppenweite Differenzierung des

Energieverbrauchs nach Energieträgern,

erneuerbaren und nicht erneuerbaren Quellen

sowie nach Standorten und

Anwendungsbereichen ermöglicht werden.

265.456
MWh Brennstoffe

02 | UMWELT

*Eine Aufschlüsselung der Energiedaten nach erneuerbaren und nicht 

erneuerbaren Energien gemäß VSME B3 liegt derzeit nicht vor. 



Im Rahmen eines konzernweiten Projekts

etabliert die DDG derzeit einen einheitlichen

Ansatz zur Erfassung, Abgrenzung und

Konsolidierung von Treibhausgasemissionen.

Berücksichtigt werden sowohl direkte

Emissionen aus eigenen Quellen (Scope 1),

indirekte Emissionen aus Energiebezug (Scope

2) als auch wesentliche indirekte Emissionen

entlang der Wertschöpfungskette (Scope 3). Der

Fokus liegt aktuell auf der Identifikation

wesentlicher Emissionsquellen, der Definition

konsistenter Systemgrenzen sowie dem Aufbau

standardisierter Datenerfassungs- und

Reportingprozesse. Da sich die Datenerhebung

und Harmonisierung konzernweit noch im

Aufbau befinden, wurden für den

Berichtszeitraum noch keine quantitativen

Reduktionsziele festgelegt. Vorrang hat derzeit

die Schaffung einer belastbaren und

nachvollziehbaren Datengrundlage als Basis für

zukünftige Steuerungsmaßnahmen und

Emissionsminderungsziele.
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Weiterentwicklung des 

Klimamanagements durch Teilnahme 

an der Initiative „Klimafit BW“ des 

Landes Baden-Württemberg

B3 - Treibhausgasemissionen



Im Rahmen des Nachhaltigkeits- und

Risikomanagements berücksichtigt die DDG

potenzielle Auswirkungen des Klimawandels auf

die Geschäftstätigkeit, einschließlich physischer

und transitorischer Risiken. Physische Risiken

können sich insbesondere aus akuten

Extremwetterereignissen wie Starkregen,

Überschwemmungen, Stürmen, Hitzewellen oder

Dürreperioden sowie aus langfristigen

klimatischen Veränderungen ergeben. Hiervon

können sowohl eigene Standorte und

Lieferketten als auch vor- und nachgelagerte

Wertschöpfungsstufen betroffen sein.

Für die DDG bestehen klimabezogene Risiken

insbesondere dann, wenn größere

landwirtschaftlich geprägte Regionen von

extremen Wetterereignissen betroffen sind und

dadurch Auswirkungen auf die Ernteerträge

haben. Dies kann zu Veränderungen von Lager-

und Handelsvolumina, einer geringeren

Nachfrage in einzelnen Absatzmärkten sowie zu

Auswirkungen auf internationale Liefer- und

Warenströme führen. Darüber hinaus können

klimabedingte Beeinträchtigungen von

Infrastruktur, Energieversorgung und Logistik-

prozessen Auswirkungen auf Lieferketten und

Betriebsabläufe haben. Neben physischen

Risiken berücksichtigt die DDG auch

transitorische Risiken im Zusammenhang mit

.
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C4 - Klimarisiken

regulatorischen, marktbezogenen und

technologischen Veränderungen. Hierzu zählen

insbesondere steigende regulatorische

Anforderungen, erweiterte Transparenz- und

Berichtspflichten sowie zunehmende

Erwartungen von Kunden, Geschäftspartnern

und Finanzmarktteilnehmern hinsichtlich

Emissionen, Produktsicherheit, Ressourcen-

effizienz und Lieferkettenstandards.

Darüber hinaus bestehen Risiken im

Zusammenhang mit Änderungen regulatorischer

Rahmenbedingungen für Pflanzenschutz- und

Biozidprodukte, insbesondere hinsichtlich

Wirkstoffzulassungen, Produktbewertungen,

Anwendungsbeschränkungen sowie Kennzeich-

nungs- und Sicherheitsanforderungen.

Änderungen europäischer oder nationaler

regulatorischer Vorgaben – unter anderem im

Zusammenhang mit der Pflanzenschutzmittel-

Verordnung, der Biozidprodukte-Verordnung

sowie REACH- und CLP-Regelungen – können

Auswirkungen auf bestehende Produktportfolios,

Zulassungsverfahren, Entwicklungsaufwand,

Produktionsprozesse und Absatzmärkte haben.

Zusätzlich können strengere regulatorische

Anforderungen im Zusammenhang mit

chemischen Stoffen, Nachhaltigkeit und

Lieferketten zu erhöhten Anpassungs- und

Investitionserfordernissen führen.
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Die Detia Degesch Group ist bestrebt,

potenzielle Schadstoffemissionen im Rahmen

der betrieblichen Tätigkeiten durch geeignete

technische, organisatorische und prozessuale

Maßnahmen kontinuierlich zu vermeiden oder zu

reduzieren. Dies umfasst insbesondere die

Einhaltung umwelt- und immissions-

schutzrechtlicher Anforderungen sowie einen

verantwortungsvollen Umgang mit eingesetzten

Stoffen und Produktionsprozessen. Zudem

arbeitet DDG kontinuierlich an alternativen

Formulierungen mit geringeren Umwelt- und

Gesundheitsrisiken. Die zunehmende

Marktakzeptanz dieser Lösungen.

.
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B4 - Luft-, Wasser- und Boden-

verschmutzung

unterstützt die langfristige Ausrichtung des

Produktportfolios auf ressourcenschonendere

Technologien.

Daten zu Schadstoff- bzw. weiteren Emissionen

gemäß VSME B4 werden derzeit nicht

systematisch erhoben. Für das Unternehmen

besteht im Rahmen von regulatorischen

Anforderungen sowie verpflichtender Berichts-

anforderungen derzeit keine Verpflichtung zur

gesonderten Erfassung und Berichterstattung

dieser Emissionen. Entsprechende Daten liegen

daher aktuell nicht vor und werden in den

Folgejahren systematisch ergänzt.
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eine systematische Überprüfung aller Standorte im Hinblick auf ihre Lage 

in oder nahe biodiversitätssensibler Gebiete 

eine einheitliche Erfassung der Landnutzung (versiegelte Flächen, 

naturorientierte Flächen on-site/off-site). 

Für die kommenden Berichtszyklen plant die DDG, die Erhebung 

biodiversitätsrelevanter Daten gruppenweit weiter zu harmonisieren. 

Dazu gehören insbesondere folgende Maßnahmen:

die stärkere Integration von Biodiversitätsaspekten in 

Standortentwicklung, Produktportfolio und Anwendungspraxis.

*Gesamte versiegelte Fläche 71.322 m²
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B5 - Biodiversität

Die DDG berücksichtigt Biodiversitätsaspekte

durch die Anwendung hoher Umwelt- und

Sicherheitsstandards im Standortbetrieb sowie

durch gezielte Maßnahmen zur Förderung

naturnaher Flächen. An ausgewählten

Standorten werden Flächen entsiegelt oder als

naturorientierte Zonen gestaltet, während ein

systematisches Abfall- und

Gefahrstoffmanagement dazu beiträgt, Boden-

und Grundwasserbelastungen zu vermeiden und

umliegende Ökosysteme zu schützen.

Inhaltlich verknüpft die DDG das Thema

Biodiversität mit ihrem Kerngeschäft im

Vorratsschutz. Durch gezielte

Vorratsschutzmaßnahmen und die Entwicklung

moderner, möglichst selektiver Produkte trägt

das Unternehmen dazu bei, Nahrungsverluste zu

reduzieren, landwirtschaftliche Flächen effizient

zu nutzen und damit zusätzlichen Flächendruck

auf Ökosysteme zu begrenzen. Gleichzeitig ist

sich das Unternehmen der potenziellen Risiken

eines unsachgemäßen Chemikalieneinsatzes für

die Artenvielfalt und die Ökosysteme bewusst.

Daher arbeitet die DDG an der

Weiterentwicklung von Produkten und

Anwendungskonzepten, die Sekundär-

vergiftungen und unbeabsichtigte Effekte auf

Nicht-Zielorganismen möglichst minimieren.

Geplante Maßnahmen
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B5 - Biodiversität

Die DDG bestätigt ihre operative Präsenz in oder

in der Nähe von biodiversitätssensiblen

Gebieten. Es handelt sich dabei um einen

Produktionsstandort in Brasilien, für den die

Flächenangaben konsistent mit den VSME-

Vorgaben erhoben und in der

Landnutzungsübersicht erfasst wurden. Die

Gesamtfläche des Standorts in São Vicente in

Brasilien beträgt 30.000 m², wovon 13.418 m² als

versiegelte Fläche und 6.993 m² als

naturorientierte Fläche auf dem Betriebsgelände

ausgewiesen sind. Eine zusätzliche

naturorientierte Fläche außerhalb des Geländes

besteht derzeit nicht.

Bei der Bestimmung biodiversitätssensibler

Gebiete orientiert sich die DDG an den im

VSME-Rahmenwerk genannten Referenzen, zu

denen Natura-2000-Gebiete, UNESCO-

Weltnaturerbestätten und Key Biodiversity Areas

(KBA) zählen. Die Bewertung, ob eine Anlage

„in” oder „in der Nähe” eines solchen Gebietes

liegt, erfolgt anhand öffentlich zugänglicher

Karten- und Fachdatenbanken sowie lokaler

regulatorischer Einstufungen.

Gesamte versiegelte 

Fläche

Gesamte naturnahe 

Fläche auf dem Gelände

13.418 m²

6.993 m²

Biodiversitätssensible Fläche in 

Brasilien 

Gesamter 

Flächenverbrauch 
30.000 m²
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B6 - Wasser

Im Rahmen der doppelten

Wesentlichkeitsanalyse wurde das Thema

Wasser aufgrund der geringen direkten

Wasserintensität sowie der begrenzten

Auswirkungen der Geschäftstätigkeit auf

Wasserressourcen derzeit als nicht wesentlich

eingestuft. Vor dem Hintergrund zunehmender

klimatischer Veränderungen, regionaler

Wasserknappheit sowie wachsender

regulatorischer Anforderungen gewinnt ein

verantwortungsvoller und transparenter Umgang

mit Wasserressourcen jedoch zunehmend an

Bedeutung. Der direkte Wasserverbrauch der

DDG in den Produktionsprozessen ist dabei

strukturell begrenzt. Aufgrund der chemischen

Eigenschaften der eingesetzten Produkte

kommen keine wasserbasierten Prozessschritte

wie Waschen, Verdünnen oder wasserbasierte

Reinigungsverfahren zum Einsatz. Der

Wasserbedarf konzentriert sich daher im

Wesentlichen auf infrastrukturelle und

unterstützende Anwendungen, insbesondere auf

Sanitär- und Büroversorgung sowie nicht

wasserintensive Hilfsprozesse.

Der operative wasserbezogene Fußabdruck der

Produktion ist folglich als vergleichsweise gering

einzustufen. Ungeachtet dessen erfolgt eine

differenzierte Betrachtung wasserbezogener

Risiken auf Standortebene. Zur Identifikation

potenziell kritischer Regionen werden etablierte

externe Datenquellen – insbesondere der WRI

Aqueduct Water Risk Atlas sowie ergänzende

nationale und regionale Informationen auf Ebene

der jeweiligen Einzugsgebiete – herangezogen.

Auf dieser Grundlage werden Standorte in

Regionen mit erhöhtem Wasserstress gesondert

analysiert und entsprechende

Wasserentnahmemengen transparent

ausgewiesen. Dies ermöglicht eine fundierte

Bewertung potenzieller Risiken, etwa im Hinblick

auf regulatorische Entwicklungen, steigende

Kosten oder mögliche Reputationsauswirkungen.

25.623,4 m³
Wasserentnahme

898,4 m³
Wasserentnahme in 

Gebieten mit 

Wasserstress



Abfallvermeidung und 

Ressourceneffizienz

Insbesondere den Grundsätzen der

Abfallhierarchie gemäß §§ 6 und 7 KrWG,

verfolgt die DDG Maßnahmen zur Vermeidung

und Reduzierung von Abfällen sowie zur

effizienten Nutzung von Ressourcen. Im Fokus

stehen kontinuierliche Prozess- und Effizienz-

optimierungen in der Produktion, die Ver-

ringerung von Materialverlusten und Ausschuss

sowie die fortlaufende Verbesserung

betrieblicher Ressourcennutzung.
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B7 - Ressourcennutzung, 

Kreislaufwirtschaft und Abfall-

bewirtschaftung

Die DDG verfolgt einen ressourcenschonenden

Ansatz entlang der betrieblichen

Wertschöpfungskette mit Fokus auf

Abfallvermeidung, Ressourceneffizienz und

rechtskonforme Entsorgung. Aspekte der

Kreislaufwirtschaft und des Abfallmanagements

wurden im Rahmen der doppelten

Wesentlichkeitsanalyse als wesentlich

identifiziert und in die Nachhaltigkeitsstrategie

integriert (ESRS E5-2).

Als produzierendes Chemieunternehmen

unterliegt die DDG umfassenden regulatorischen

Anforderungen im Bereich Umwelt- und

Abfallmanagement. Die Umsetzung erfolgt auf

Grundlage der geltenden deutschen und

europäischen Vorschriften, insbesondere des

Kreislaufwirtschaftsgesetzes (KrWG), nationaler

Vorschriften in den Ländern, der Abfall-

verzeichnis-Verordnung (AVV), des Gefahr-

stoffrechts sowie relevanter Transport- und

Umweltvorgaben.
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Entsorgung und 

gefährliche Abfälle 

Gefährliche Abfälle werden ausschließlich durch

zugelassene und qualifizierte Entsorgungs-

fachbetriebe behandelt. Dabei werden

insbesondere die Anforderungen der

Nachweisverordnung (NachwV), des Gefahr-

stoffrechts, der Gefahrgutvorschriften gemäß

ADR (Accord relatif au transport international

des marchandises Dangereuses par Route)

sowie einschlägiger immissionsschutz-

rechtlicher Vorgaben berücksichtigt. Ergänzend

bestehen interne Prozesse und Kontroll-

mechanismen zur rechtskonformen Hand-

habung, Dokumentation und Nachverfolgbarkeit

relevanter Abfallströme.

Weitere ESG-Angaben

nach den ESRS
E5-2
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B7 - Ressourcennutzung, 

Kreislaufwirtschaft und 

Abfallbewirtschaftung

Wiederverwendung, 

Recycling und Einsatz von 

Sekundärrohstoffen

Soweit technisch, sicherheitsbezogen und

regulatorisch zulässig, verfolgt die DDG

Maßnahmen zur Wiederverwendung und

stofflichen Verwertung von Materialien entlang

betrieblicher Stoffkreisläufe (ESRS E5).

Bestehende Rücknahme- und Verwertungs-

systeme für ausgewählte Produkte und

Verpackungen werden gezielt genutzt, um

Ressourceneffizienz und Kreislaufführung zu

stärken. Abfallströme werden standortbezogen

möglichst an der Quelle getrennt, um eine

hochwertige Verwertung und Recyclingfähigkeit

sicherzustellen. Verpackungsmaterialien

werden - soweit zulässig - aufbereitet und

erneut verwendet, wodurch Materialeinsatz und

Abfallaufkommen reduziert werden. Zur

Umsetzung kommen unter anderem technische

Aufbereitungsverfahren, Hydrolyseanlagen,

Abfallpressen sowie qualifizierte und

zertifizierte Entsorgungs- und Recycling-

dienstleister zum Einsatz. Darüber hinaus setzt

die DDG zunehmend Sekundärrohstoffe ein,

insbesondere recycelte Verpackungs-

materialien, und unterstützt damit die Prinzipien

der Kreislaufwirtschaft sowie die Reduzierung

der Abhängigkeit von Primärrohstoffen.

Ergänzend arbeitet die DDG mit Kunden,

Lieferanten und weiteren Geschäftspartnern an

der Weiterentwicklung zirkulärer Ansätze

entlang der Wertschöpfungskette.

Ungefährliche 

Abfälle

Gefährliche 

Abfälle

Der 

Entsorgung 

zugeführte 

Abfälle

156,31 t 45,57 t

Zum Recycling 

oder Wieder-

verwendung 

umgeleitete 

Abfälle

83,17 t 37,68 t

Gesamtabfall-

aufkommen
239,48 t 83,25 t

Abfallkennzahlen des 

Headquarters Laudenbach*

*Die Abfallkennzahlen beinhalten nicht alle wesentlichen 

Standorte, sie beschränken sich auf den Standort Laudenbach.
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03 | SOZIALES

Die Mitarbeitenden bilden eine zentrale

Grundlage der Detia Degesch Group. Die DDG

verfolgt eine klare Ausrichtung auf faire

Arbeitsbedingungen, Gleichbehandlung, Arbeits-

sicherheit sowie nachhaltige Entwicklungs-

perspektiven. Entsprechende Grundsätze sind in

internen Richtlinien und Prozessen verankert

und werden durch konkrete Maßnahmen im

Bereich Arbeits- und Gesundheitsschutz,

Personalentwicklung sowie Personalbindung

umgesetzt und kontinuierlich weiterentwickelt.

Soziale Aspekte werden im Sinne eines

ganzheitlichen Nachhaltigkeitsansatzes nicht nur

innerhalb der Organisation, sondern - soweit

möglich - entlang der gesamten Wertschöpfungs-

kette berücksichtigt. Dies umfasst insbesondere die

Einhaltung menschenrechtlicher Sorgfalts-

pflichten, die Förderung von Gleichstellung und

Mitbestimmung sowie transparente Vergütungs-

und Beschäftigungsstrukturen. Die Umsetzung

erfolgt über definierte Prozesse, Zuständigkeiten

und Kontrollmechanismen. Über die eigene

Organisation hinaus engagiert sich das

Unternehmen im gesellschaftlichen Umfeld,

insbesondere durch die Unterstützung von

Bildungs- und Förderprojekten für Kinder und

Studierende in Entwicklungsländern sowie von

regionalen Initiativen, Vereinen und Schulen.

Darüber hinaus umfasst das Engagement

Beiträge zur Erhaltung kulturellen Erbes sowie

die Durchführung von Veranstaltungen für

benachteiligte Gruppen.



Zum Stichtag 31.12.2025 beschäftigte die DDG

an den wesentlichen Standorten 697

Mitarbeitende. Im Finanzbericht werden alle

Standorte berücksichtigt wohingegen im ESG-

Bericht aktuell nur für eine relevante Auswahl

aller Standorte berichtet wird (ESRS S1-5).

Die Geschlechterverteilung beläuft sich auf 506

männliche und 191 weibliche Mitarbeitende;

weitere Geschlechtskategorien wurden im

Berichtszeitraum nicht ausgewiesen. Ergänzend

zur Stammbelegschaft werden 5 selbstständig

tätige Personen ohne eigenes Personal sowie

.

Mitarbeitende je Land

Spanien 211

Deutschland 182

Brasilien 119

USA 79

Chile 63

Kanada 18

Südafrika 17

Portugal 8
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B8 - Arbeitskräfte

Allgemeine Merkmale

87 %
unbefristete Arbeitsverträge

Der überwiegende Anteil der Belegschaft ist

unbefristet angestellt, was auf eine langfristig

ausgerichtete Personalpolitik und eine hohe

Beschäftigungsstabilität hinweist - insbesondere

vor dem Hintergrund eines wissensintensiven

und regulierten Geschäftsumfelds. Die

Belegschaft ist international aufgestellt und

umfasst an den wesentlichen Standorten

Beschäftigungsverhältnisse in acht Ländern. Die

Steuerung erfolgt somit über eine global verteilte

Organisationsstruktur.

49 Zeitarbeitskräfte eingesetzt, die über externe

Dienstleister eingebunden sind. Auf

Managementebene sind 50 männliche und 23

weibliche Mitarbeitende tätig, was einem

Frauenanteil von rund 31 % entspricht. Die

Geschlechterverteilung in Führungspositionen

wird als relevanter Steuerungsaspekt im Rahmen

der Personalstrategie berücksichtigt.

S1-5
Weitere ESG-Angaben

nach den ESRS



Die Gesundheit und Sicherheit der

Mitarbeitenden ist ein wichtiges Anliegen der

Unternehmensführung der DDG. Entsprechende

Grundsätze sind in internen Richtlinien verankert

und werden durch präventive Maßnahmen,

geeignete Arbeitsbedingungen sowie eine offene

Sicherheitskommunikation umgesetzt. Der

Ansatz zielt auf die Minimierung arbeitsbedingter

Risiken sowie die Stärkung eines gemeinsamen

Sicherheitsbewusstseins im Unternehmen ab.

Derzeit sind 100 % der Belegschaft von einem

Arbeitsschutzmanagementsystem abgedeckt,

.
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B9 - Gesundheitsschutz und Sicherheit

das auf anerkannten Standards basiert (ESRS

S1-13). Im Berichtszeitraum wurden 34

Arbeitsunfälle verzeichnet; Todesfälle traten nicht

auf. Sämtliche Vorfälle werden systematisch

erfasst und analysiert, um geeignete

Maßnahmen zur Risikoreduktion abzuleiten und

die Sicherheitsstandards kontinuierlich

weiterzuentwickeln.

100 %  
der Belegschaft unterliegen einem 

strukturierten 

Arbeitsschutzmanagementsystem

S1-13
Weitere ESG-Angaben

nach den ESRS 



Die Detia Degesch Group gewährleistet faire,

transparente und gesetzeskonforme

Arbeitsbedingungen unter Einhaltung der jeweils

geltenden arbeitsrechtlichen Anforderungen

(ESRS S1). Die Vergütung erfolgt mindestens

auf Grundlage der gesetzlichen

Mindestanforderungen und liegt in vielen Fällen

darüber. Ein wesentlicher Teil der Belegschaft

unterliegt tariflichen Regelungen, die strukturierte

und nachvollziehbare Vergütungsbedingungen

sicherstellen. Darüber hinaus bestehen an

einzelnen Standorten Arbeitnehmervertretungen,

darunter ein Betriebsrat. Mitarbeitende an den

Standorten in Brasilien und Spanien sind

zusätzlich durch lokale Tarif- beziehungsweise

Kollektivvereinbarungen abgedeckt.
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Anzahl der jährlichen 

Schulungsstunden

Die DDG investiert systematisch in die

Qualifizierung und Weiterentwicklung der

Mitarbeitenden, um fachliche Kompetenzen zu

stärken und nachhaltige

Entwicklungsperspektiven zu fördern. Der

Zugang zu Weiterbildungsmaßnahmen erfolgt

dabei auf Grundlage einheitlicher Prinzipien und

unterstützt die Chancengleichheit innerhalb der

Belegschaft. Insgesamt wurden im Berichtsjahr

1.470 Schulungsstunden absolviert.

B10 - Vergütung, Tarifverhandlungen & 

Schulung

1.470 
Schulungsstunden der 

eigenen Belegschaft

52,7% 
Mitarbeitende mit 

Tarifverträgen



Die DDG verpflichtet sich zur Einhaltung hoher

Standards ethischen Verhaltens sowie zur

Achtung der Menschenrechte entlang der

gesamten Geschäftstätigkeit. Grundlage bildet

ein verbindlicher Verhaltenskodex für

Mitarbeitende und Geschäftspartner, der als

zentraler Rahmen für verantwortungsvolles

Handeln dient. Der Kodex adressiert wesentliche

Risikofelder, darunter Kinder- und Zwangsarbeit,

Menschenhandel, Diskriminierung sowie Arbeits-

und Gesundheitsschutz und umfasst darüber

hinaus Regelungen zu Arbeitsrechten,

Chancengleichheit, Vereinigungsfreiheit sowie

Korruptionsprävention. Ergänzend werden

Anforderungen an Datenschutz, Datensicherheit

und den Schutz von Hinweisgebern definiert.

Zudem integriert der Kodex Aspekte der

Umweltverantwortung, nachhaltigen

.
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Menschenhandel

Diskriminierung

Unfallvermeidung

Kinderarbeit

Zwangsarbeit
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C6 - Ethisches Verhalten und 

Menschenrechte

Unternehmensführung sowie Sorgfaltspflichten

entlang der Lieferkette (ESRS S1-1 und ESRS

S2-1). Zur Sicherstellung der Einhaltung besteht

ein strukturierter Beschwerde- und

Meldemechanismus, der eine vertrauliche und

geschützte Kommunikation von Hinweisen

ermöglicht. Im Berichtszeitraum wurden keine

bestätigten Fälle von Menschenrechts-

verletzungen innerhalb der Belegschaft oder

entlang der Wertschöpfungskette festgestellt. Die

DDG verfolgt einen präventiven Ansatz und setzt

auf kontinuierliche Sensibilisierung, risikobasierte

Überwachung sowie die fortlaufende

Weiterentwicklung bestehender Compliance-,

Risiko- und Kontrollprozesse, um potenzielle

Risiken frühzeitig zu identifizieren und

Menschenrechtsverletzungen vorzubeugen.

S1-1 S2-1
Weitere ESG-Angaben

nach den ESRS 

Inhalte des 

Verhaltenskodexes:
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04 | GOVERNANCE

Eine verantwortungsvolle und transparente

Unternehmensführung ist integraler Bestandteil

der Geschäftstätigkeit der Detia Degesch Group.

Als international tätiges, familiengeführtes

Chemieunternehmen mit Produktions-, Vertriebs-

und Servicegesellschaften in mehreren Ländern

bestehen erhöhte Anforderungen an klare

Entscheidungsstrukturen, wirksame Kontroll-

mechanismen und ein hohes Maß an Integrität.

Die Governance-Struktur basiert auf einem

etablierten Beirat als Aufsichts- und

Beratungsgremium sowie einer mehrköpfigen

Geschäftsleitung, die für die operative Steuerung

verantwortlich ist. Ergänzend tragen funktionale

Leitungsstrukturen sowie ein Betriebsrat zur

organisatorischen Steuerung und zur Einbindung

der Mitarbeitenden bei. Gleichzeitig wird ein

dezentraler Ansatz verfolgt, der den Standorten

operative Flexibilität einräumt, während zentrale

Grundsätze, insbesondere in den Bereichen

Compliance, Arbeitssicherheit und Nach-

haltigkeit, konzernweit verbindlich sind.

Ein wesentliches Steuerungsinstrument ist der

gruppenweite Verhaltenskodex, der im

Unternehmen implementiert ist sowie gegenüber

Geschäftspartnern, bei denen er schrittweise

implementiert wird. Dieser definiert verbindliche

Anforderungen an rechtmäßiges und integres

Verhalten und adressiert zentrale Risikofelder.

Ergänzend wird die Governance durch ein

strukturiertes Risikomanagement, interne

Kontroll-mechanismen - insbesondere in

finanziellen Kernprozessen - sowie regelmäßige

externe Prüfungen unterstützt. Nachhaltigkeits-

und ESG-Aspekte wurden in den vergangenen

Jahren systematisch in die Governance-Struktur

integriert.



Die DDG erzielt keine Umsätze aus

Geschäftsaktivitäten in kritischen Sektoren. Dies

umfasst insbesondere Tätigkeiten im

Zusammenhang mit umstrittenen Waffen, dem

Anbau und der Produktion von Tabak sowie der

Förderung oder Verarbeitung fossiler Brennstoffe

(Kohle, Öl und Gas). Entsprechend beliefen sich

die Umsätze in diesen Bereichen im

Berichtszeitraum jeweils auf null Euro.

Ein Teil der Geschäftstätigkeiten umfasst die

Herstellung chemischer Produkte, die gemäß der

VSME-Systematik als „Chemical Production“

einzustufen sind. Dazu zählen insbesondere die

produzierten Insektizide sowie weitere

agrochemische Erzeugnisse, die gemäß der

Definition von C8 als relevante chemische

Aktivitäten gelten.
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Entsprechend werden die Erlöse aus diesen

Tätigkeiten im Berichtszeitraum als

berichtspflichtig erfasst und im Rahmen der

VSME-Berichterstattung ausgewiesen.

Darüber hinaus unterliegt die Detia Degesch

Group keinen Ausschlusskriterien im

Zusammenhang mit den EU-

Referenzbenchmarks. Es bestehen keine

Geschäftstätigkeiten, die zu einem Ausschluss

aus klimabezogenen EU-Benchmarks im

Einklang mit den Zielen des Pariser Abkommens

führen.

C8 - Erlöse aus kritischen Sektoren

174,8 Mio. €

Anteil der Herstellung chemischer 

Produkte am Gesamtumsatz
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Die Detia Degesch Group verfolgt einen Null-

Toleranz-Ansatz gegenüber Korruption und

Bestechung und hat hierfür ein strukturiertes

Compliance-System implementiert. Dieses

umfasst verbindliche Verhaltensstandards sowie

präventive Kontrollmechanismen, insbesondere

klar definierte Freigabeprozesse für Zahlungen

und Investitionen, ein integriertes

Risikomanagement und eindeutige

Zuständigkeiten in finanz- und

beschaffungsbezogenen Prozessen. Ergänzend

stehen formalisierte, vertrauliche Hinweisgeber-

und Beschwerdemechanismen zur Verfügung,

über die potenzielle Verstöße gemeldet werden

können. Im Berichtszeitraum wurden keine

Verstöße festgestellt, die zu Verurteilungen oder

Sanktionen im Zusammenhang mit Korruptions-

oder Bestechungsdelikten geführt haben.

Entsprechend belief sich die Anzahl der

Verurteilungen sowie die Höhe verhängter

Geldstrafen auf null.

C9 - Geschlechtervielfalt 

im Leitungsorgan

Das Aufsichtsgremium ist paritätisch mit drei

weiblichen und drei männlichen Mitgliedern

besetzt. Das Leitungsgremium besteht aus drei

männlichen Mitgliedern.

B11 - Verurteilungen und Geldstrafen 

wegen Korruption und Bestechung 

Null-Toleranz-

Ansatz 
gegenüber Korruption und 

Bestechung

Keine 

Verurteilung 
wegen Korruption und Bestechung

50 % 

Frauenanteil
im Aufsichtsgremium



Dieser Bericht wurde ausschließlich zur Erfüllung der VSME-Berichtsanforderungen für die Gesellschaft

auf aktueller Grundlage erstellt und dient nur internen bzw. berichtsspezifischen Zwecken; eine Nutzung

durch Dritte oder als Entscheidungsgrundlage ist nicht vorgesehen - es wird keine Verantwortung

gegenüber Dritten übernommen.

Berlin, der 28. Mai 2026

Moore TK Steuerberatungsgesellschaft GmbH
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Dienstleister und verantwortliche Person:

Detia Freyberg GmbH

Dr.-Werner-Freyberg-Str. 11

69514 Laudenbach

Deutschland

Tel.: +49 (0)6201 708-0

Fax: +49 (0)6201 708-402

E-Mail: info@dd-group.com

Geschäftsführer: Dr. Marco Rudolf

ESG-Bericht 2025

Verwendung

mailto:info@dd-group.com
mailto:info@dd-group.com
mailto:info@dd-group.com
mailto:info@dd-group.com
mailto:info@dd-group.com

	Standardabschnitt
	Folie 1: ESG-Bericht gemäß dem  VSME-Rahmenwerk 2025   (VSME - VOLUNTARY SUSTAINABILITY REPORTING STANDARD FOR NON-LISTED MICRO-, SMALL- AND MEDIUM-SIZED ENTERPRISES) 
	Folie 2: INHALTSVERZEICHNIS
	Folie 3: DISCLAIMER
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6: Vorwort der Führungsebene (1/2)
	Folie 7: Vorwort der Führungsebene (2/2) 
	Folie 8: Unsere ESG-Highlights 2025
	Folie 9
	Folie 10
	Folie 11
	Folie 12
	Folie 13
	Folie 14
	Folie 15
	Folie 16
	Folie 17
	Folie 18
	Folie 19
	Folie 20
	Folie 21
	Folie 22
	Folie 23
	Folie 24
	Folie 25
	Folie 26
	Folie 27
	Folie 28
	Folie 29
	Folie 30
	Folie 31
	Folie 32
	Folie 33
	Folie 34
	Folie 35
	Folie 36
	Folie 37
	Folie 38


